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Wr . ?l. Man abonniert auswärts auf dieser Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag, - en 8. Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 .
Amtliches.

Am 4 . Mai ist von der Evangelischen Oberschul»
behörde die Schulstelle in Hochdarf, Bezirks Pfalz-
grafenweiler, dem Schulamtsverweser Andreas Wurster in
Maisenbach Bezirks Calw übertragen worden.

Aushebung tu Calw.
Die Aushebung findet am Mittwoch, 23. Mai,

vormittags 8 Uhr , und am Freitag , 25 . Mai , vormittags
8 Uhr, auf dem Rathause in Calw statt.

Die Spielbank von Monte Carlo.
(Nachdruck verboten .)

Bon der Spielbank in Monte Carlo ist im verwicheueu
Winter nicht selten die Rede gewesen. Russische und andere
Fürstlichkeiten waren hänfig dort anwesend , auch der einstige
Petersburger Haupt- Revolutionär , der Pope Gapon, der
sich hinterher als ein für Geld käufliches Subjekt entpuppte,
hat an den Spieltischen das seinen früheren Petersburger
Gesinnungsgenossen gemauste Geld riskiert. Ganz vor Kur¬
zem wurde nun festgestellt, daß die Spielbank noch nie mit
einem so hohen Gewinn gearbeitet habe, wie seit Anfang 1906,
und verschiedentlich ward darauf die ironische Frage laut,
ob dieser Gewinn etwa von dem Gelbe der Verwandten deS
Zaren herrühre . Leider liegen aber die Verhältnisse unten
in Monte Carlo so, daß keine Nation , auch wir Deutschen
nicht, Aulaß zur Ironie hat, denn sie haben sich Alle von
dem Spielpächter Blanc gehörig plündern lassen.

Moute Carlo ist in diesem Jahre ganz außerordentlich
stark von Deutschen besucht gewesen, ganze Hotels in Monte
Carlo . Monaco , Condamiue und in den benachbarten Orten
der Riviera waren nur von Deutschen bewohnt, die oft ge¬
nug tu den Spielsäleu zu finden waren. In dem Kastuo,
ob au der Spiel-Bank und davor, in dem benachbarten Cafee
de Paris und sonstwo konnte man zeitweise wehr Deutsch
vernehmen , als andere Sprachen , und nicht zum Wenigsten
waren es abermals Landsleute, die bis in die Nacht hinein
auShielten. Natürlich kann Niemand mit Sicherheit sagen,
welche Summe deutschen Geldes dorthin getragen ist, Nie¬
mand läßt sich zu seinem Spielverlust noch gern auslacheu,
aber aufmerksames Beobachten der nervösen Gefichtszüge
konnten schon genug erzählen. Es ist eben dort immer die
alte Litanei : Wer nach Monaco kommt, will » des Spaßes
wegen " eine kleine Summe riskieren ; gewinnt er, so möchte
er die Reise Herausschlage », verliert er, will er das Ver¬
lorene wieder gewinnen. Und das Ende ist in den aller¬
meisten Fällen : Die Bank hat den Raub!

Dieses Spiel ist ein Skandal für Europa , freilich ist
die Hoffnung auf ein Verbot in absehbarerZeit sehr schwach.
Der Fürst von Monaco hat hem Spielpächter Blanc , der
die Zivilliste des Fürsten und die VerwaltnngSkosteu des
gänzlich steuerfreien Fürstentums bezahlt, die Spielhölle ver¬
pachtet , aber im angrenzenden Frankreich wird mit hoher
obrigkeitlicher Erlaubnis ebenso ungeniert gespielt . Nizza
und die übrigen Rivieraorte wimmeln von Spieltischen und
von Falschsvieleru, nud die Stadt Nizza erzielt aus ihrem
städtischen Kasino (nichts weiter als Spiel- und VerguügungS-
Etablissement) bald eine Million Franks jährliche Pacht.
Und alle die gewaltigen, modernen Etablissements der Frem-
den -Jndustrie , in denen Millionen steckest, müssen mehr oder
weniger sämtlich mit dem Spiel rechnen . Auch wenn dies
Treiben wirklich verboten werden sollte, eS würde nur aus
der Oeffevtlichkett schwinden , und im Grunde Mes bleiben,
wie es ist.

Wir Deutschen können den Angehörigen anderer
Nationen keine Vorschriften darüber machen , wie ste ihr
Geld los werden sollen , jedenfalls steht es uns wenig au,
dort den Croupiers deS Monsieur Blanc unser Gold hiu-
zuwerfen . Der Deutsche lamentiert daheim gern von teueren
Zeiten und Steuern, nun, eS find keineswegs eitel Millio¬
näre, die in Monaco auf den Gewinn warten, sondern auch
solide Kreise, die sich in ihrem erklärlichen Wunsch , etwas
von der schönen Welt zu sehen, vom Spielteufel berücken
lassen . So viel Herr muß ein Jeder Über sich sein, daß er
sagen kann : Ich spiele nicht I Die internationale Verkehrs-
ausstellung in Mailand wird in diesem Sommer manchen
Deutschen wahrscheinlich dahin locken ; mag er den Besuch
der Spirlsäle von Moute Carlo nicht mit auf sein Reise-
Programm setzen, auch ohnedem bringt eine solche Fahrt
genug.

ArrrdenTannen ."

MonateAuch für

kann die Zeitung„Aus de« Tanne«" bei allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten
abonniert werden . Unsere geschätzten Leser bitten
wir, alle ihre Freunde und Bekannten, welche die
Zeitung „Aus den Tannen " noch nicht lesen,
hieraus aufmerksam zu machen. Unsere hiesigen
und auswärtigen Austräger und Agenten , wie
auch die Expedition nehmen Bestellungen ent¬
gegen.

Die bereits erschienenen Nummern und der
Wandfahrplan werden nachgeliefert.

Der Entwurf über die Sicherung von
Banhaudwerkerfordernugen, den der Buudesrat
angenommen hat, bestimmt in der Hauptsache, daß der Bau¬
unternehmer entweder eine Kaution zu hioterlegen hat , die
die Forderungen deckt, oder daß die Forderungen in daS
Grundbuch zur ersten Stelle eingetragen werden dürfen,
damit ste später bei einer etwaigen Subhastatiou nicht aus-
fallen können . Wegen der. Ueberlastuug des Reichstags und
der Abficht , die Session vor Pfingsten zu vertagen, wird
sowohl dieser Entwurf wie der über ' die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine, der nunmehr fertiggestellt ist, den Reichstag
erst im Herbste beschäftigen.

K **Wie bauen wir am besten nationale
Denkmäler? Schon mancher Zeitungsleser hat den
Kopf geschüttelt , wenn er immer und immer wieder gelesen
hat : Hier wurde rin Denkmal enthüllt, da wird ein Denk-
mal errichtet , dort wird für ein Denkmal gesammelt , für
Diesen oder Jenen ist da und dort ein Denkmal geplant usw.
und hat er vollends von den großen Summen gehört, die
dabei in Stein und Erz „ angelegt" werde », so hatte er seine
ganz eigenen Gedankeu hierüber. Die Frage : „ Wie bauen
wir am besten nationale Denkmäler ? " beantwortet Dr. W. Kr.
(Marburg ) in der SamStag - Nummer der „Franks. Zeitung"
und schreibt : Mit dem Aufschwung des nationale» Wohl¬
standes in deutschen Landen infolge der Machtevtfaltuug
Deutschlands im letzten Drittel des vergangenen Jahrhun¬
derts hat die Betätigung des Patriotismus in Form von
Spenden und Schenkungen zu Einrichtungen, die im Rufe
stehen , der Pflege dieser Eigenschaft besonders förderlich zu
sein, zugeuommen . Za solchen Einrichtungen wird nach einer
weitverbreiteten Anschauung in erster Linie die Errichtung
sogenannter nationaler Denkmäler gerechnet , die bald be¬
deutenden Ereignissen der Geschichte, bald den Hauptträgeru
derselben gewidmet werden . Es ist ja keine Frage , daß
jedes Volk seine Helden und seine Geschichten ehren soll,
nur dürfte vielleicht die Erörterung darüber nicht unnütz
sein, ob dazu immer der Weg der Errichtung persönlicher
bezw. in Form eines Monumentes gehaltener Denkmäler
gewählt werden soll und nicht besser mit der Verleihung
des NamenS solcher „ großer Männer " oder Ereignisse an
andersartige Gründungen zwei Zwecke verbunden werden
können : nämlich der einer positiv und praktisch in patrio¬
tischem Sinne wirkenden Neuschaffung und der der Ver»
ewiguug des Andenkens hervorragender Gestalten und Er¬
eignisse der Geschichte. Wir find unS wohl bewußt, damit
durchaus nichts Neues zu sagen , und sehen ja auch diese
Anschauung hin und wieder einmal in der Errichtung von
Wohlfahrtsuuteruehmuugeu anerkannt. Die überaus er-
freuliche Erschetuuug aus der allerjüngstrn Geschichte : die
Gründung von Instituten zur Bekämpfung der Säuglings¬

sterblichkeit aus Anlaß der Silberhochzeit deS KaiserPaarS,
ist ein schöne- Beispiel dafür . Und eS wäre eine herrliche
Aussicht , wenn man darin eine Wandlung zum guten in
der „ Deukmalsfrage" erblicken dürfte. Wir find nicht so
optimistisch , denn in diesem Fall handelte es sich darum,
ein Aequivaleut zu finden für die Errichtung von Denk¬
mälern Lebender , vor der ein natürliches Gefühl bisher —
mit vereinzeltenAusnahmen — glücklicherweise Halt gemacht
hat . Im großen Ganzen aber steht die Errichtung deS Per¬
sönlichen Denkmals der eingangs erwähnten Art noch durch¬
aus im Vordergrund und zwar, wie uns scheint, durch¬
aus nicht zum Glück des deutschen Volks,
denn es wird damit immer auch bis zu einem gewissen
Grad derjenigen nationalen Eigenschaft, die wir unseren
westlichen Nachbarn so gern zum Vorwurf machen : dem
Chauvinismus , Vorschub geleistet, und darin liegt eine Ge¬
fahr für die gesunde Entwicklung deS Volksleben- und ganz
besonders die gesunde Betätigung deS Patriotismus bei uns.
Der gesunde Patriotismus ist aber der , der
die Kraft und das Glück derlebeoden und
der zukünftigen Generation zu fördern
sucht . Dies geschieht am wirksamsten durch Pflege
einer gesunden körperlichen und geistigen
Entwicklung der großen Masse der Nation.
Daraus ergibt sich ganz von selbst, in welchem Sinn wir
nationale Denkmäler errichten solleu : Wir müssen Volks-
bäder, Stätten zur leiblichen Hebung im großen Stil, BolkS-
schauspielhäuser, Bolksbibliotheken, öffentliche Lesehallen,
Institute zur Verbreitung guter volkstümlicher Musik usw.
bauen I Au Einrichtungen zur Pflege und Fürsorge für
Schwache und Kranke fehlt es uns nachgerade kaum mehr.
Jedenfalls ist daS Bedürfnis darin allgemein anerkannt.
Viel zu tun aber ist übrig auf dem Gebiete der Erhaltung
der Gesunden und der Erziehung und Bildung ek es körper¬
lich und geistig kräftigen Geschlechtes . Hier möge der werk¬
tätige Patriotismus eiusetzeu, sowohl der des Großkapitalisteu,
der Tausende auf einmal geben kann , wie derjenige des
kleineren Mannes , der einen Taler, eine Mark oder auch
nur einige Pfennige „ auf der Liste zeichnen" kann!
Wir wollen den Schwerpunkt unserer Auseinander-
setzungeu nicht aus dem Mittelpunktrücken: die richtige
Betätigung deS Patriotismus bei der Errichtung nationaler
Denkmäler. Stätten für die körperliche und geistige Kräftig¬
ung wollen wir schaffen ! DaS find lebende DeukmalS-
bauteu ! So ehren wir am besten unsere Helden nud die
großen Ereignisse unserer Geschichte und sichern — soweit
das in unseren Kräften steht — so am besten unserem Volke
auch eine glückliche, künftige Geschichte und laufen nicht Ge¬
fahr , daß die Denkmäler der Ahnen einmal auf ein schwaches
Geschlecht von Epigonen herabschauen müssen.

*

*

*
Die großen Frühjahrsübungen unserer

Flotte beginnen in dieser Woche . Sie erstrecken sich auf
die Elbmündung und die Nordsee bis Helgoland und
schließen auch Nachtmanöver in sich . ES beteiligen sich
16 Linienschiffe, 9 Kreuzer , die Schal- und Manöverflottille,
insgesamt 47 Kriegsschiffe und KriegSfahrzeuge.

» » *
So lange der Erlaß des Zaren über die Annahme

der Demmtssiou Wittes nicht erschienen war , glaubte
man noch immer, daß sich ein Ausweg finden würde, um
den bewährten Minister im Amte zu erhalten. So wurde
dem Petersburger Korrespondenten der Köln. Ztg. noch
unmittelbar vor der VeröffentlichungdeS kaiserlichen Reskriptes
von einem hochgestellten Staatsmanns, der vertraute Be¬
ziehungen zum Zarenhof und zu den russischen RegierungS-
kreiseu unterhielt, versichert , daß die Entscheidung Über
WitteS EatlassuugSgesuch noch nicht getroffen sei. Unmittel¬
bar darauf wurde die Annahme der Demission in einem
Handschreiben des Zaren au Witte bekannt gegeben , dessen
wichtigste Stellen lauten : Ihre durch übermäßige An¬
strengung geschwächte Gesundheit veranlaßte Sie, um Ent¬
hebung von dem Posten deS Ministerpräsidenten nachzu-
suchen. AIS ich Sie auf diesen wichtigen Posten berief zur
Ausführung meiner Pläue bezüglich der Heranziehung
meiner Untertanen zu den Arbeiten der Gesetzgebung , war
ich überzeugt, daß Ihre erprobten staatsmäuuischen Fähig¬
keiten die Verwirklichung neuer Wahliustitutioneu erleichtern
würden. Dank Ihrer Ausdauer und erleuchteten Tätigkeit
find diese Institutionen nun geschaffen und zur Eröffuung
bereit , trotz der Hindernisse von Seiten der Revolutionäre,
gegen welche Sie die Ihnen eigene Energie und Entschieden-
heit bewiesen haben. Gleichzeitig wirkten Sie durch Ihre



Erfahrung in Fiuanzfrageu au der Befestigungder Staatshilfs - z
quellen mit, indem Sie den Erfolg der neuen Anleihe sicherten . ?
Indem ich Ihnen die uachgesuchte Entlassung gewähre, ist er mir !
ein herzliches Bedürfnis Jhrieu für die mir geleisteten s
Dienste meine Erkenntlichkeit auSzusprecheu . Ich verbleibe
Ihr Ihnen unveränderlich wohlgewogeuer und aufrichtig
dankbarer Nikolaus . Gleichzeitig mit vorstehendem Hand¬
schreiben au Witte wird das etwa die gleiche Erkenntlich¬
keit aussprecheude an den Minister deS Innern Duruowo
amtlich veröffentlicht . — Aus diesen Handschreiben allein
ersieht man, daß Witte ein Opfer der Jntriguen der Hof-
kawarilla geworden ist, der er wegen seiner liberalen Ideen
schon lange ein Stein deS Anstoßes gewesen ist. Durch die
Gleichzeitigkeit der Entlassung Durnowos wird dieser mit
Witte in einen Topf geworfen , und in der Oeffeotlichkeit
der Eindruck hervorgerufen, als habe Duruowo seine will¬
kürliche Polizeiherrschaft im Aufträge Wittes auSgeübt. Die
Betonung der Witte eigenen Energie und Entschiedenheit
gegen dir Revolutionäre muß diesen Eindruck noch ver¬
schärfen . Ebenso ist die Hervorhebung deS Verdienstes
WitteS um den Erfolg der großen Anleihe dazu angetan,
dev bisherigen Ministerpräsidenten in deu Auge» aller
liberalen Parteien , die sich entschieden gegen die Aufnahme
einer auswärtigen Anleihe ohne vorausgegaugene Befragung
der ReichSduma gesträubt haben, herabzusetzen . Aus alle¬
dem muß aber der Schluß gezogen werden , daß die reaktionäre
Hofpartei deu Sieg davongetragen hat , und daß äußerst
schwierige Komplikationen im Zarenreiche bevorstehen.

Das Zeremoniell über die Eröffnung der Duma ist
folgendes : Am Morgen des 10 . Mat versammeln sich alle
Duma-Mitglieder im Taurischen Palais . Von dort werden
sie in Hofequipagen nach dem Wioterpalais abgeholt, wo
iu Gegenwart des Zaren , beider Kaiserinnen und der Hof¬
staaten die Thronrede verlesen wird. Dann kehren die
Mitglieder in das Taurische Palais zurück, wo die Präsi¬
dentenwahl erfolgt. Abends findet die Eröffnung des ueu
gebildeten ReichSrats im Adelssaale statt.

*
Im Kougostaat soll reformiert werden.

Die Kommission dazu macht dem König der Belgier fol¬
gende Vorschläge : Den Eingeborenen soll das ihnen weg-
genommene Land fast vollständig zurückgegebeu und die Ge¬
sellschaften sollen entschädigt werden. Neue Laudkonzessiouen
werden nicht erteilt, strenge Kontrolle regelt die Zwangs¬
arbeit, die Anwendung ver Peitsche und der Geiseln wird
verboten . Der König hat noch keinen Entschluß gefaßt,
er wird sich aber zu Reformen entschließen müssen, da im
Kongostaat vieles verbesserungsbedürftig ist, wenn auch die
dort tatsächlich vorgekommenen Grausamkeiten gegen Ein¬
geborene von englischer Seite iu durchsichtiger Absicht über-
trieben werden.

* *

Japan will von Deutschland weiter
lernen. Rach der deutschen Japavpost find wieder 13
japanische Offiziere und ein höherer Sanitätsoffizier für
mehrere Jahre zum Studium der KriegSwisseuschaften und
unserer Heeres- uud Sanitäts -Einrichtungen nach Deutsch¬
land kommandiert worden.

Deutscher WeichsLag.
- Berlin , 6. Mai.
Gestern wurde die Beratung der Zigaretteosteuervorlage

fortgesetzt. Eine längere Erörterung entspann sich über den
VerpackuugSzwang . Abg. Geyer (Soz.) bekämpfte die Be¬
stimmung , wonach der Bundesrat diesen einstweilen nur
für Fabrikavteu und Großhändler vorgesehenen Zwang auch
auf den Kleinhandel auSdehnen kann. Schatzsekretär von
Stengel erwiderte , daß dieser Fall nur eintreten solle bei
Umgehung der Zigarettensteuer im Einzelvrrkauf. Nur
zwingende Notwendigkeit werde die Ausdehnung veranlassen,

M L - s . frucht. M
Ein Herz , das Tiere schützt,
Mrd Menschen nicht verstoßen,
Wer groß im Kleinen ist,
Ist größer noch im Großen.

Mau -Weiß.
Bon M. Reillhold.

Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit.
(Fortsetzung).

Es mocht noch ein Weilchen dauern , und zur richtigen
Instandsetzung der Verteidigungsstellung konnte ein frischer
Trunk zur Belebung der Kräfte nicht schaden . Er wandte
sich an Schorsch Merten : „Gefreiter Merten , da sie hier
von den Bierverhältuisseu am besten unterrichtet find, so
könnten sie eine Herzstärknug für die Kompagnie herbei¬
schaffen . ES wird sofort bezahlt ! '

Schorsch frohlockte . Er »ahm sich ein paar Kame¬
raden mit, und von Staub und Schweiß fast uukeuutlich
geworden , marschierteu sie ins Haus.

. Ein Faß Bier und ein paar Dutzend Krüge für die
Kompagnie befiehlt der Herr Hauptmauu I " Er sagte 's
zum Posthaltrr selbst, der sich die Soldaten nicht genauer
anschaute , sonder» einfach antwortete : . Schon gut, kommt
mit I ' Aufmerksam waren die Mädchen, aber keine so wie
Regina ; Schorsch brauchte sie nur avzuseheu , da lag sie
schon in seinen Armen . Die beiden LiebeSleute küßten sich,
ganz unbekümmert darum, wer um sie Herumstand , und daß
die Überraschten WribSleute hell aufkreischten . Die Tochter
vom Haus fiel einem Preußen um deu Hals ? Wenn daS
die Alten sahen?

DieS Getue hatte natürlich Johann Helfenberger sich
umschaueu lassen , uud als er sah , wie ein Soldat und seine

da dem BundeSret begreiflicherweise nichts an einer Er- ,
schweruug des Zigarrttenverbrauchs liegen könne . Abg.
Dr. Wiemer (frs. Bolksp .) äußerte Bedenken gegen die Be¬
stimmung, während die Abgg. Jäger (Ztr .) und Held (utlb.)
auSführten, es verstehe sich von selbst, daß gegen Steuer¬
hinterziehungen Sicherheit geschaffen werden müsse. Die
Vorschrift wurde gegen die Stimme» der Freisinnigen,
Sozialdemokraten, Polen und Antisemiten angenommen.
Hierauf kam es zu einer Auseinandersetzung über einen
sozialdemokratischen Antrag , die Heimarbeit in der Zigaretten¬
industrie zu verbieten. Abg. Erzberger (Ztr.) machte auf
eioen sozialdemokratischen Widerspruch aufmerksam , wenn
einmal gesagt werde, daß das Gesetz die Handarbeit schädigen
werde, uud das auderemal, die Heimarbeit werde anwachsen.
Abg. v . Elm (Soz.) wollte eineu Widerspruch nicht gelten
lassen . Zum Schluß wurde der Antrag abgelehut uud die
Weiterberatung auf Montag vertagt."""

LandesnachrichLsn.
* Attevsteig » 7 . Mai . Die seit längerer Zeit auf dem

Fettmarkte herrschenden ganz abnormen Verhältnisse haben
sämtliche Seifenfabriken gezwungen , ihre Seifenpreise einst¬
weilen um ca . 20 Prozent zu erhöhen. Die Hausfrauen
werden deshalb von jetzt ab beim Einkauf mit höheren
Preise» zu rechnen haben.

ff Altensteig . 7 . Mai . Die Arbeiten au dem neuen
hiesigen Schlachthaus find derart vorgeschritten , daß eS jetzt
unter Dach steht. Die Betriebsübergabe wird voraussicht¬
lich noch in diesem Spätjahr erfolgen.

Altensteig , 7 . Mat. (Korr.) Bei dem am Sonntag,
deu 6. Mai d. I . vom Radfahrer -Verein Metzingen bei
Urach veranstalteten 10jährigen Stiftungsfeste , verbunden
mit Corso - und Staffetenfahre », erhielt der hiesige Rad¬
fahrer -Verein im Corsofahren eine Ehrengabe, sowie im
Staffele »fahren ein D Plom, außerdem die drei bei letzterem ,
Fahren beteiligten Mitglieder je eine Medaille. Die Staffeten - !
fahrt ging von Altensteig - Nagold - Mötzingen, Bondorf - !
Reusten-Poltnngen-TäLiuge ». Reutlingen-Metzingen . j

ff Hlrgsld , 7 . Mat. Gestern Abend versammelten sich ;
auf vorhergegangrue Einladung die hiesigen Schreinermeister
im Gasthaus zum „ Rößle " zur Vorbesprechung der Frage
der Gründung einer Genossenschaft. Holzbild¬
hauer Schnepf referierte dabei über seire Erfahrungen in
dem GenossevschaftskurS iu Stuttgart . Das Resultat der
Brrhandlu-rg war , daß sich 8 Schreinermeister unterschriftlich
verpflichteten, einer Genossenschaft beizntreten. Die Frage,
ob Einkaufs -, Verkaufs- oder Produktivgenossevschaft hier
gebildet wird, bleibt späterer Beschlußfassung Vorbehalten.

ff Futtliuge « , 5 . Mai. Laut „Gränzbote " kam gestern
abend nach 9 Uhr der ledige Fuhrmann König, in der
Brauerei von Kaufmann zum „schwarzen Adler" im Dienst,
jäh ums Lebe» . Er fahr mit zwei schwer beladenen Wagen
von Möhringen »ach Tuttlingen , setzte sich, offenbar er¬
müdet, auf die Deichsel des vorderen Wagens , fiel . herab,
blieb mit dem Stiefelrohr au dem Zapfen für das Wag¬
scheit hängen und wurde einige hundert Meter weit ge¬
schleift. Ein Radfahrer fand Hut uud Peitsche und ent¬
deckte dann den Fuhrmann in der unglücklichen Lage . Der
rasch herbeigerufeneArzt, Dr. Müller, stellte fest, daß Wirbel¬
säule- uud Schädelverletzung vorliege und der Tod jeden¬
falls sofort eingetreteu war . Ein Manu, der auf dem Hin¬
teren Wagen saß , hatte uicht einmal eiuen Schrei gehört.

ff Le- rrverg . 6 . Mai. Der am letzten Mittwoch abend ^
wegen Fahrlässigkeit iu Untersuchungshaft genommene
Mödelfabrikant A . Hettler iß gestern wieder aus dem Unter¬
suchungshaft entlassen werden. Wie mitgeteilt, war im
Kesselraum seiner Fabrik, welcher vor 2 Jahren schon ein¬
mal niederbranute, Feuer ausgebrochen.

ff Ditzingen , OA. Lronberg, 6 . Mai . Die Leiche des
bei dem in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag iu der

Regina sich hier vor allen Leuten kurzer Hand Müßten,
da merkte er . worau er war , und die Zornesader auf seiner
Stirn schwoll stark an.

„Ja , da soll doch ein Heilig-Donnerwetter . .
„ Posthalter , der Zorn bekommt Dir net" , begütigte

der Schullehrer ,
's ein arger Tag heut' I"

Das sah Helfenberger ein . rief eins der Mädchen und
gebot ihr , de» Preußen ein Faß im Keller und eiuen Korb
voller Bierkrüge zu geben . DaS Mädchen warf scheue
Blicke auf die feindlichen Krieger, aber als sie einer von
denen auf der dämmerigenKellertreppe herzhaft küßte, schrie
sie nicht . Man dürfte es am Ende mit dem Feind doch
nicht ganz verderben.

„Also so steht's mit Ihm , Mosjö Schorsch ? ' sagte
inzwischen Johann Helfenberger.

„Ja , g'sund bin ich bis heut' blieben , Herr Posthalter,'
antwortete der.

„ Alte Beschicht '
, daß Unkraut net vergeht,' kam die

knurrige Erwiderung zurück. „Aber, Regina , ich dächt ',
jetzt könut 'st den Menschen auch mal wieder loSlassen . Bist ja
doch net sein augetraut ' Eheweib ! '

„ Das will ich aber werden, Vater ! ' Sie faßte jetzt
, bittend des Vaters Hände. „ Wenn Du blos gut mit uns
! sein tät '

st l"
Posthalter Johann Helfenberger hatte den beiden

kecken Menschenkindern eine ganz gehörige Stand - und
Donnerwetter-Rede halten wollen, aber er merkte schon, mit
der Manier, wie er jetzt begonnen hatte, kam er nicht dahin.
Und nun kam noch gar der Schorsch und sagte so recht
treuherzig : „ Herr Posthalter , geben 'S der Regina uud
mir Ihren Segen . Glauben S '

, Sie werden Ihre Freud
au uns haben !"

„ Tu's !" flüsterte der Schullehrer.
Das war ja eine ganz besondere Brautwerbung unter

dem Knallen der Gewehre, das noch immer unausgesetzt von

Zächlesmühle ausgebrochenen Brand umgekommeneu Dienst-
koechts, konnte bis jetzt noch uicht gefunden werden, da
infolge des kolossalen Schutts und der immer noch brennenden
Balken ein Beikommeo unmöglich ist .!

ff Stuttgart , 5 . Mai. Wie schon im vorigen Jahre
auf Veranlassung des Staatssekretärs des Innern , Grafeu
v . PosadowSky, zur Vorbereitung der Einführung der all¬
gemeinen Krankenverstcherungspflichtder Hausgewerbetreiben¬
den durch Kommissare deS Retchsamts des Innern Er-
Hebungen au Ort uud Stelle über die Lage der Hausindustrie
und der Heimarbeiter in einigen besonders bemerkenswerten
Bezirken der preußischen Provinzen Rheinland , Westfalen
und Sachsen, des bahr. Regierungsbezirks Oberfrankev,
des Königreichs Sachsen und des Herzogtums Sachsen-
Meiningen veranstaltet wurden, so sollen im Verfolg der
Berliner Heimarbeitsausstelluug iu diesem Jahre in gleicher
Weise hauptsächlich Erhebungen iu Mittel - und Süddeutsch¬
land stattfiudeu. Die erste Erhebungsreise hat am 30. April
d . I . in Württemberg begonnen ; es beteiligten sich an ihr
die Geheimen Oberregierungsräte Dr. Kaufmann und Koch
und Regieruugsrat Dr. Pfähler im ReichSamt des Innern,
denen vom württ . Ministerium des Innern Regieruugsdirektor
von Scharpff beigegebe » wurde. Nachdem die Hauptorte
der Heimarbeit besucht wurden, find gestern die Kommissare
des ReichSamts des Innern iu die bayrische Pfalz weiter¬
gereist . .

* Stuttgarts 5 . Mai . Heute früh starb im Alter von
75 Jahren Baurat Adolf Kapff, langjähriger Hauptlehrer
für Architekturfächer an der K. Baugewerkschule.

ff Stuttgart, 6 . Mai. Im Stadtgartensaal fand heute
der 12 . BerbandStag der Flaschurrmeister
Württembergs statt, wozu etwa 300 Flaschnermeister er¬
schienen waren. Auch die llnterverbäude Baden uud Hesseu
hatte» Vertreter gesandt. Als Vertreter der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel wohnte Regierungsrat Dr. Bechtle
den Verhandlungen au . Nach deu übliche » Begrüßungen
erstattete der stellvertretende Vorsitzende Flaschurrmeister
Veyhl -Cannstatt deu Geschäftsbericht . Nack demselben ist
der Verband iu steter Fortentwicklung begriffe ». Zum Ber-
bandsvorsttzeuden wurde Flaschnermeister Otto Vetter-Stutt¬
gart, znm stellvertretenden Vorsitzenden Flaschurrmeister
Beyhl - Cavustatt gewählt. Znm Schlüsse sprach Kammer-
sekretär Kramer über de « Befähigungsnachweis
und den Wert des Meistertitels. Die Frage des Befähigungs¬
nachweises habe die Handwerker iu zwei Gruppen geteilt.
Die eine Groppe sei für den allgemeinen, die andere für
deu soz . kleine» Befähigungsnachweis . Redner schilderte die
Undurchführbarkeit des allgemeinen Befähigungsnachweises
und legte dar, daß iu demselben nicht das Allheilmittel für
Las Handwerk zu suche» sei. Weiter ging der Redner über
auf deu Wert des Meistertitels und betonte, daß derselbe
mehr ein Dekorationsstück bilde. Der Meistertitel werde
mit dem 1 . April 1908 erst zu seiner vollen Geltung ge-
laugeo, wenn von diesem Zeitpunkt au nur derjenige zur
Ablegung der Meisterprüfung berechtigt sei, der die Gesellen¬
prüfung gemacht habe und dann auch nur diesem Meister
das Recht znr Anleitung von Lehrlinge« znstehe. — Mit
dem Berbaudstage war eine Ausstellung von Neuheiten iu
Werkzeugen , Materialien usw . verbunden.

ff Stuttgart, 6 . Mai. Die Bauschlosser, die kürzlich iu
eine Lohnbewegung eiugetreten find, haben folgende Forder¬
ungen aufgestellt : 9 */,ständige Arbeitszeit, Festsetzung eineS
MindestlohneS vou 35 bezw. 40 Pfg . für jüngere Gehilfen,
nicht unter 50 Pfg . für selbständige Arbeiter, Zuschläge für
Nacht- und Sonntygsarbeit, sowie für Arbriteu auswärts.

ff Stuttgart , 6 . Mai. Eio Bertretertag sämtlicher süd-
und mitteldeutscher Bäcker-Innungen wird vou der Leitung
des Württbg . Bäckeriunungsverbandes auf Dienstag , den
22 . Mai nach Stuttgart einberofen.

, ff Stuttgart , 6 . Mai. Der 2 . Verbandstag des süd-

draußen hereinschallte . Uud wahrhaftig , diesen Augenblick
wußte Johann Helfenberger wirklich nicht , waS er sage»
sollte . Er hätte ja auf Regiua 's Mutter verweisen können,
aber sich hiuter seine Frau zu verstecken, daSpaßte ihm vor
all' den Leuten denn doch nicht.

Zum Glück für deu verlegenen Mann kamen die Sol¬
daten mit ihrem Bierfaß und den Krüge» zurück. „ Hurtig,
Schorsch , mach schnell , die Kameraden draußen haben Durst ! '
Da mußte er denn mit und konnte uicht auf die Entscheid¬
ung warten. Kaum aber war er wieder draußen , als sich
Regina au ihres Bater's Brust warf und schluchzend rief:
„Wenn er nimmer wieder kommt, Vaterle. wenn er nimmer
wieder kommt !"

Das ging dem Helfenberger, der hinter seiner mitunter
rauhen Außenseite ein so goldenes Herz bewahrte, denn doch
durch und durch . „Sollst ihn haben, sollst ihn ja haben,
mein Mädele, wenn Alles gut geht ! '

Regina jauchzte auf, stürmisch umarmte sie den Vater,
auch der Schullehrer bekam in dem Uebermaß von Glück
einen Kuß ab , und dann rief sie : „ Jetzt soll 's gleich die
Mutter wissen, ' und rannte die Treppe hinauf.

, O weh , die Teres ! ' raunte der Posthalter.
„Laß gut sein, Posthalter ,

'S kommt schon zurecht ! '

Die Besatzungdes Posthalterei -Bierkellers, die Preußische
Kompagnie, hatte das erste Faß geleert und eiu zweites
dazu, vou Hitze , Strapazen und Aufregung waren die

) Kehlen wie ausgetrocknet . Als man beim zweiten war,
I wurde auch auf dieser Seite das Schießen stärker , die Um-
s grhuug des Feindes entwickelte sich stärker und stärker, und

nur das brillante Feuer des ZündnadelgewehreS verhinderte
j ein schnelleres Avancieren. Aber um eiu drittes Faß he-

ranzuholeu , waren doch noch zwei Leute fort, indessen, als



deutschen Mesferschmiedverbauds fand heute im Mozartsaal
der Liederhalle statt.

ff Keikkro«« , 6 . Mat. Die bürgerlichen Kollegien
haben für dieVeruuglückteuiuNagolduud deren
Hinterbliebenen 600 Mark bewilligt.

* Höppingen , 5. Mai. Die hiesigen organisierten
Maurer find heute früh wegen Nichtbewilligung ihrer For¬
derungen in den Ausstand getreten ; die Zimmerleute, für
die eine 14tägige Kündigungsfrist besteht, haben gleichzeitig
gekündigt.

* Marburg, 5. Mai . Der Blitz erschlug gestern im
Walde bei Caldern ein Mädchen und lähmte eine Frau.

* Nab Dürkheim a. d Kaardt , 5 . Mai. Jo Muß¬
bach wurde der Winzer Jakob Becker auf dem Felde vom
Blitz erschlagen . Auch das Pferd, das er mit sich führte,
wurde getötet.

* Kiseuach, 5 . Mai. In Stadtlengsfrld wurde in der
Nacht zum 1 . Mai von unbekannter Seite ein Faß Kar-
bolineum geöffnet und der Inhalt in die Fulda gegossen.
Die Folge war ein großes Fischsterbe v. 70000 St.
Forellenbrut sind vernichtet. Mau vermutet
einen Racheakt . Die Behörde recherchierte bisher ohne
Erfolg nach den Tätern.

ss Bor ungefähr i Vs Jahren fiel in Kakver in West¬
falen ein 13jähriger Knabe mit dem Hinterkcpf auf daS
Eis und hatte seitdem infolge Gehirnerschütterung Gehör
und Sprache vollständig verloren. Dieser Tage weckte ihn,
wie der Köln. Ztg. berichtet wird, der Bruder morgens
durch einen leichten Schlag vor deu Kopf, worauf der
Taubstumme einen Schmerzeuslaut von sich gab. Sprache
uud Gehör waren plötzlich wiedergekehrt und haben sich seit¬
dem erhalten.

* Stritt«, 5. Mai. Der Hafeuarbeiterstreik in Swiue-
münde ist beendet.

* Straßburg , 5. Mai. Der politische Prozeß gegrp
deu Kommissar Stephany beginnt anfangs Jaui vor der !
hiesigen Strafkammer . Es find etwa 100 Zeugen geladen.
Für die Verhandlung find 14 Tage in Aussicht genommen.

* Klet«-Aoffel«, 5 . Mai. Der Streik auf der Grube
Kleiu-Rosseln ist definitiv beendet.

Ausländisches.
ff B«ris , 5 . Mai . Der Leiter des hiesigen politischen

Bureaus des Herzogs von Orleans erklärt, die Behauptung
der regierungsfreundlichen Blätter , nach der die Vertreter
des Herzogs 4eu Auftrag bekommen hätten, in die Streik¬
bewegung einzugreife », sei unrichtig. Die gestrigen HauS-
suchungen bei den Royrilisten Langranger und de Lormais
hatten keiueu Erfolg . General de Tarandel, bei dem seiner
Zeit eine Haussuchung vorgeuommen worden war , teilte
dem Staatsanwalt voll Draguignan mit, er werde wegen
der Beschlagnahme der Schriftstücke Schadenersatzanspruch
gegen ihn geltend machen , da sie großen persönlichen Wert
hätten.

* Baris , 5 . Mai . Heute morgen wurden hier auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Bethuue weitere
Haussuchungen, insbesondere bei Mitgliedern der
Orleanißeupartei vorgeuommen.

* London , 5. Mai . DaS Ultimatum wird vou allen
Blättern ohne Ausnahme gebilligt, die sämtlich
zuversichtlich erwarten, daß es wirken wird ; die notorische
Haltung der Mächte zur Frage mache sie ungefährlich.
Englands ernstes Bestreben in der türkischen Politk, meint
die » Moroing Post " , müsse sein, sich das Vertrauen
der Mächte zu erhalten.

* London , 5. Mai . Den . Central NewS " zufolge ist
der deutscher Dampfer » Sörabaya " bei NikolajewSk von

sie zurückkamen, waren die Ihrigen hart im Feuer. Drüben
steckte« bayerische Schützen hinter dem leichten Wall eines
trocknen Wtesengrabeus uud unterhielten von dort ein wohl-
gezieltes Feuer.

Die Kompagnie wußte jetzt, daß keine leichte Stunde
bevorstavd, sie würde einen wuchtigen Stoß auSzuhalteu
haben, vou dem wohl nicht alle heil und ganz zurück-
kehren würden. Aber die freudige Kampfstimmung litt da¬
runter nicht . Und immer lebhafter ward das Feuergefecht,
schon hatte die herbeigeholte Ambulanz ihre Arbeit.

Das immer näher kommende Gefecht ließ die Auf¬
regung auch in der Posthalterei selbst wachsen. Nur Re¬
gina blieb in ihrer Glückseligkeit unberührt , sie verharrte
auch dabei, sofort der Mutter alles zu sagen . Vielleicht
meinte auch daS schlaue Ding , die vou all ' dem Kampfge¬
tös gräugstigte Mutter werde in dieser Viertelstunde leichter
als sonst zu überrumpeln sein, dem Vater beiznpflichten.

So stand sie denn wieder vor Frau Teres '
, die bei

dem Knattern uud Krachen aber nicht die geringste Lust
zeigte, sich mit irgend etwas zu befassen . » Mutter , der
Vater hat ja gesagt I " Ein dumpfer, laug anhaltender
Donner folgte diesen Worten draußen , die im Gefecht be¬
findliche Artillerie war verstärkt worden.

»Schwätz net , die Welt geht unter I " zeterte die Frau
Posthalrerin dagegen.

Aber Regina war kuragiert. . Ach laß doch die
draußen , Mutterle , uns geschieht nix ! Hörst nicht, der
Vater hat ja gesagt , der Schorsch uud ich werden ein Paar ! '

. Ihr ein Paar ? Da sollt 's was erleben , Ihr ! Laß
blos den Spektakel aus sein, da will ich Euch den Kopf
schon zurecht setzen, Ihr KivdLköpf ' ! '

Mit einem Aufschrei schloß sie, eine verirrte matte
Kugel schlug klirrend durch die Fensterscheibe uud fiel dann
hart auf die Dielen.

Eingeborenenganz im E isei eingefroren mit er¬
frorener Mannschaft aufgefundeu worden. Die
. Sörabaya ' sollte Waffen und Munition nach Wladiwostok
bringen , kam aber wegen der japanischen Blockade nicht
hinein und nahm ihre Zuflucht im Amur. Sie sollte dort
warte» , bis der Frieden geschlossen sei, verschwand dann aber.

* St. N-tersöurg , 5. Mai. Wie die St. Pet . Tel.-Ag.
meldet, wird gegen Maxim Gorki ein neuer Prozeß ein¬
geleitet werden , unter der Beschuldigung, daß er im Aus¬
land die revolutionäre Bewegung gegen Rußland geschürt habe.

ff Moska«, 6 . Mat. Gegen deu Geueralgouverueur
Dubassow wurde, als er heute nachmittag um 1 Uhr aus
der Uspensky-Kathedralr zurückkehrte, ei« Bomben»
Attentat verübt. Augenzeugen behaupten, daß der
Geueralgouverueur oder sein Adjutant getötet worden sei
uud daß außerdem ein Schutzmann uud rin Geheimpolizist
verwundet worden seien.

ff M-ska«, 6 . Mai . Das Attentat auf deu General-
gouvrrveur Dubassow, der in einer offenen Equipage fuhr,
wurde vor der Anfahrt zu seinem Palais ausgeführt;
Dubassow wurde am Fuße verwundet , sein
Adjutant und eine Schildwache wurden ge¬tötet. Einige Personen aus dem Publikum wurden ver¬
wundet. Der Attentäter, der ebenfalls umgekommeu sein
soll, trug OffizierSuuiform.

ff Aew-Y-rk, 6. Mai. Das amerikanische Schlacht¬
schiff Rhode Island strandete gestern in der Chesaceake-
bucht . Alle Versuche , es flott zu machen, blieben erfolglos.

ff Washington , 6 . Mai . Gestern wurden im Repräsen¬
tantenhause die Forderungen für die Marine beraten.
Bartholdt (Missouri) gab bekannt , daß er ein Amendement
eiubringen werde, durch das der Staatssekretär der Marine
angewiesen werden soll, nicht eher mit dem Bau von Kriegs¬
schiffen für 10000 000 Dollars za beginnen, als bis die
Haager Konferenz beendet sei . Sollte jedoch die Konferenz
der Völker eine Abrüstung empfehlen , so sollten die Schiffe
nicht gebaut werde».

Deutsch-Ostafrika
! ff Berlin , 6 . Mai. Amtlich . Ueber die im März und
! April stattgehabten Gefechte in Deutsch - Ostafrika find uach-
? folgende Meldungen vom Gouvernement auf telegraphischem

Weg eingetroffen : Die vereinigten Detachements vou
Waogeuhetm und vou Hassel durchstreiften in der zweiten
Hälfte des März deu südlichen Teil vom Mahengebezirk.

> Die Gegner hatten tu mehreren Gefechten
! einen Verlust vou etwa 2VV Tote « . Hassel wurde
i am 21 . März vou zahlreichen Wagiodos am Lukuba an¬

gegriffen , schlug aber deu Feind,, der KV Tote
j hatte ; Hassel hatte uur geringe Verluste. Die Operationen
i wurden durch Hochwasser und Nahrungsmangel erschwert.
! Die Abteilung Segbobstorff traf von Kilwa kommend am
; 11 . April in Maheuge ein. Die Kompagnie Schöneberg
j operierte mit Erfolg in der Umgegend vou Bengatu . Im

Norden deS Songeabezirks hatte die Kompagnie Kleist
mehrere siegreiche Gefechte, wobei die Gegner
ISO Tote hatte» 11« Gefangene sowie KSV Gt.
Bieh Verlöre«. Auf Seiten der Kompagnie Kleist wurden
drei ASkariS verwundet, einige Hilfskrieger fielen . Major
Johannes begann eine konzentrische Operation gegen Ujaugwa
und Ukioga . Der Sultan vou Merere stellte zahlreiche
HilfSkrieger.

Vermischtes.
ss Kin Selbstladegewehr , System Fidjeland , wurde auf

dem Schießplatz der Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen
in Halensee bei Berlin erprobt. Es besitzt , wie die Voss.
Ztg . berichtet , ein Kaliber von 6,5 Mmtr., einen Lauf von
655 Mmtr . Länge uud ein Gewicht von 4,13 Kg. DaS

Gewehr erteilt riuer gewöhnlichen Kugel bei einer Pulver¬
ladung vou 2,2 Gr. eine Anfangs -Geschwindigkeit vou
667 Meter . Jnuerhalb 2 ^ Sekunden kann mau mit ihm
sechs wohlgezielte Schüsse abgeben. Das Einführen der
sechs Patronen geschieht ganz einfach . Beim Schießen
verspürt man kaum einen Rückstoß . Dieser wird unter
Zuhilfenahme vou Spiralfedern, Zubringefeder asw. dazu
verwendet, um im Augenblick des Abschusses die Kammer
zu öffnen , die abgeschossene Patronenhülse zu erfassen , um
sie nach oben hinanszuwerfen, und die neue Patrone ein-
zuführen. Zugleich wird die Kammer wieder geschlossen
und der Abzug vou neuem gespannt. Trotz dieser vielge¬
staltigen Arbeit ist der Mechanismus sehr einfach . Das
Gewehr läßt sich — und das ist für die Kriegsbrauchbar¬
keit wichtig — in jedem gewünschten Kaliber Herstellen.
Bor allem bleibt das Gewehr, wenn es einmal in die Ziel-
ebene gebracht ist , bei allen sechs Schüssen in dieser . Bei
einem Bergleichsschießeu mit einem Magazingewehr hatte
ein sehr geübter Schütze aus diesem noch nicht den zweite»
Schuß abgegeben , als aus dem Selbstlader bereits alle
sechs abgefeuert waren.

„An die See .
' Wer es sich leisten kann oder wem

der Arzt einen Aufenthalt in anderer Luft empfohlen hat,
der macht sich auf, um Erholung und Zerstreuung zu suchen.
Viele schwanken zwischen Gebirge und Ser . Beides bietet
Vorteile und Schönheiten. Für das Meer macht der Leit¬
artikel des Maiheftes der . Flotte " Stimmung , und viele
Tausende werden auch iu diesem Jahre am Meer Erholung
finden . Der interessante Artikel vom »Jangtse -kiavg wird
beendet . »Wie bekohlt mau Schiffe auf See in Fahrt ?",
»Segelstreicheu » , » Mit einem Torpedoboot in Norwegen' ,
» Seemanns Maieuzeit", » Im Zeitalter der Entdeckungen'
uud » Nachrichten aus fremden Marinen ' find alles Artikel,
die manches Wissenswerte uud viel Interessantes bieteu.
Unter deu vielen Illustrationen ist besonders der Längsschnitt
S . M . Linienschiff „Lothringen" hervorzuhrbeu.

0 Aedes Schkeppentrage « Innerhakv des Stadtgevtels
ist vom Stadtrat iu Nordhauseu als erste deutsche Stadt¬
behörde verboten worden. Vorläufig werden Zu¬
widerhandlungen gegeu die Verordnung mit einer Geldstrafe
bis zu 30 Mk . uud im Uuvermögensialle mit entsprechender
Haft bestraft . In Nordhanseu ist man also schärfer , alS
ehemals iu Breslau, wo die Schleppen im Rathause abge-
schnitten wurden. Auch daS ist ein probates Mittel.

Handel ««d Verkehr.
ii Wringen , 5. Mai . Mit dem heutigen Tage haben diehiesigen

Metzgeimeister beim Schweinefleisch einen Abschlag von SO auf 88 Pfg.
eintreten lassen und stellen sich die Preise nunmehrwie folgt : Ochsen¬
fleisch80 Pfg -, Rindfleisch 76 Pfg . , Schweinefleisch 86 Pfg ., KaA-
fleischSO Pfg ., Hammelfleisch70 - 80 Pfg. per Pfund.

Neneste Nachricht««.
ff Baris , 6 . Mul. Um 10Vs Uhr abends teilte der

Minister de- Janeru mit, daß nach deu vorliegenden
150 Wahlergebnissen die Radikalen , bezw . die
Sozialistisch - Radikalen 11 Sitze genommen
hätten.

ff Barls , 7 . Mai. Bei deu Kammerwahlen wurden
alle Minister wiedergewählt.

ff Iekateriuoslaw , 7 . Mai. Generalgouverneur Jeol-
tauowsky ist gestern abend vou 6llubekauuteu , die
zu gleicher Zeit ihre Revolver auf ihn ab¬
schoss eo. getötet worden . Die Mörder find ent¬
kommen.

ff Durvau , 7 . Mai . Oberst Mantel unternahm gestem
vou Fortyollaud iu Nkanotha aus einen Rekoguoszieruvgs-
ritt . Hierbei wurden die Truppen vou etwa 200 Zulus
angegriffen. Der Feind hatte KV Tote « nd viele Ver¬
wandele. Auf englischer Seite wurden 3 Soldaten verwundet.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altenstrtg

Da war 's aber ganz ernst geworden.
Regina bückte sich uud suchte das Blei auf, das in

eine Ecke gerollt war und steckte es zum Andenken iu ihre
Tasche . »Siehst, Mutterle," sagte sie, wieder zu der hiu-
tretend, » uud der liebe Gott meiuk's gut mit uns, das Ding
da hält ' auch eiu bischen weiter herüber, auf mich loSfliegen
können . Und eS hält ' auS und vorbei sein können . Drum
red ' net mehr gegen den Schorsch .

"

„Wiyst Wohl die Geschicht lassen ?" belferte die
Mutter dagegen.

» Mutterle , denk dran , auch der Kourad möcht' draußen
sein.

" Regina ließ nicht nach, sie zog alle Register auf,
die Mutter weich zu stimmen. Aber immer war 's umsonst.

»Ich will nix wissen, ' brausteFrau TereS auf; » von
dem net und vou der net . Jetzt weißt's I"

Das Mädchen ward blaß . Sie merkte es, dem
Starrsinn der stolzen Frau war so leicht nicht beizukommen.
Aber hier oben war ein längeres Verweilen unmöglich ge¬
worden. Die Stube lag gerade in der Schußrichtung des
Bierkellers, heftiger und heftiger knatterte vou da das Ge-
wehrfeuer' herüber, uud dem Wege , welche die eine verirrte
Kugel gefunden hatte, mochten leicht andere folgen.

» Mutter, komm ! ' mahnte fie deshalb ; »komm' nach
unten , hier ist die größte Gefahr . " Und als ob die Worte
bestätigt werden sollten , klatschte draußen eiue Kugel gegen
das Maurrwerk.

» Die vertrackten Kerl' ! ' schalt Frau Teres '
. Aber fie

sah doch nun , daß ihre Tochter wirklich Recht hatte. So
stieg fie denn mit ihr die Treppe hinab ins Erdgeschoß.
Um der sorgenvollen Stimmung Herr zu werden, hatte Hel-
fenberger dem Schulmeister und fich einen Krug Mer eiu»
geschenkt ; aber der Lehrer wehrte fich für dankend ab, uud
auch dem Posthalter selbst wollte es für jetzt nicht so recht
schmecken.

Gerade wie Frau uud Tochter unten erschienen , kam
ein neuer Gast, die Anna vou drüben. Der Schullehrer,
der meinte , seine Tochter wolle ihn holen, begrüßte fie mit
einem » Komm' schon, komm' schon ! ' während Frau TereS'
soweit ihre Energie wiederfand, daß fie schroff rufen konnte.
» Was willst ? " Aber Anna nahm davon gar keine Notiz,
mit einem jähen Hellen Aufschluchzeu rief fie : »Ach Goch
ach, Du lieber Gott I"

» Was ist 's, was gibt's ? '
» Der Kourad ist mitten dazwischen ! " Uud mit flie¬

genden , fich überstürzenden Worten erzählte fie, aus ihrer
Dachkammer , mit deS Vaters Fernglas vom Schulunterricht
habe fie nach draußen geschaut , als fie von der Sette her
Schwolescher 'S hätte herantraben sehen. Uud da ward der
Konrad gleich vor« in der ersten Reihe dabei.

»Und was ist ihm passiert, was ist geschehen ? ' rief
Hrlfeuberger atemlos.

» Sie find wieder zurückgeritten , als auf fie geschossen
ward, " berichtete Anna weiter. Da lagen die Armen auf
der Erde, aber der Konrad war net dabei, er net, ganz ge¬
wiß Hab'

ich sein Pferd wieder erkannt. '
Es gab rin Aufatmen. Regina streichelte der Freun¬

din die Wangen , und der Posthalter drückte ihr kräftig die
Hand . Nur Frau Teres ' war noch nicht zu mildereu Ge¬
sinnungen durchgedrungeu, fie sagte kurz : » Viel Dank für
oie Botschaft ! ' Das hieß mit anderen Worten : So , jetzt
hast Dn 's gesagt , und nun magst weiter gehen!

Das geschah denn auch . Anna antworteteuur: » Ich
muß zu deu Geschwistern zurück, die schreien bei dem
Schießen ! ' Und der Vater giog mit.

Die drei Helfenberger's schauten einander inS Gesicht,
aber es sprach keiner mehr ein Wort. Und draußen gellte
das Kampfgetöse weiter.

(Fortsetzung folgt .)
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Fritz Kühler fr.
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MM
Der Besuch der Waffensabrik i» Oberudorf ist gesichert.

Diejenige » Mitglieder, welche sich- ei freier Fahrt beteiligen wollen,
Verden behvfs weiterer Besprechung auf nächsten

MittrnoÄh , - eit v - s Akt»., abends8^2 Uhr
in den . Engel ' eingeladeo.

Dsv - ta « - .

tzU«. KMkttii MM
Mit Bezug auf die Bekanntmachung betr. den Auftrieb vonJung¬

vieh und Fohle « auf die Weide in Unterschwandor- wird be¬
kannt gemacht , daß
keineHengstfohlen angenommen werden.

Stutenfohlen , welche aufgetrieben werden, müssen mit gutem
Halfter versehen sein.

Nagold , den 4. Mai 1906.

Der Wereinsvorstand:
OderamtmannRitter.

A l t e n st e t q.
Am Mittwoch , de« 9 . Mai

Metzel
snpve

bei gutem Stoff
wozu höflickk einladet

Fr . Lenk z . Kronprinzen.
A I t e u st e i q.

VE ' Arische

MGmgki
empfiehlt billigst

Ehr . « drion.

Zumweiler Zwerenberg.

mlüikttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« 19 . Mai dS. IS.

i« das « asthaus zu« „Hirsch " in Hefelbron«
freundlichst eiuzuladen.

Iah. Georg Kern
Sohn des

Joh . Georg Kern
Bauers in Zumweiler.

Tochter des
Martin Wackenhut , Bauers

in Zwerenberg.
Kirchgang Vsl2 Uhr in « lteusteig -Dorf.
Wir bitte «, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegenuehme « zu wolle « .

Jgelsberg - Srömbach

HüchMDMüttK . !
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , >

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« 19 . Mai ds . Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch" in « römbach
" freundlichst eiuzuladen.

Mdrich Frey
Metzger

Sohn deS Friedrich Frey
Bauers in Jgrlsberg.

Wogdolem LmMth
Tochter des

Friedrich Lamparth i
Gemeindepflegersin Grömbach.

A l t e u st e i g.
Ein jüngerer

Schreiner
Geselle

findet dauernde Beschäftigung.
Kr. Sprenger
Schretnermeister.

A l t e u st e i g.
Ca . 19V Zentner

UV»
hat zu verkaufen
_ _ A. Hehr.

Scherubach.
Ein größeres Quantum gut eiu-

gebrachtes

gibt billig ab
Joh . Koch.

Freudenstadt.
Suche wegen Erkrankung meines

Mädchens zu baldigem Eintritt eiu
ordeuÜicheS

MSdchri,
das schon gedient hat

Frau Rechtsauwalt Igel.
A l t e u st e i g.

Krantkrknze
Krantschleirr
Hochzeit».

Sträußchen
immer in schöner Auswahl billigst
bei

Adrio », Bazar,
« eltere

Kränge « . Sträuße
werden wieder hergerichtet.

Kudus emr Mochlk.
Ju der Konkarssoche über das Vermöge« deS Holzhändlers

rvatzi von Altensteig
bringe ich die diesem gehörigeSägmühle in Schorrental , Gemeinde
Göttelfingeu, nebst 1 ku 66 ar 63 qm Wiese » und Aecker« am

Donnerstag , de» ts . Mai ds. Js.
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathausein« öttelfiugen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber find eingeladen.
Altenfteig , den 2. Mai 1906.

Ltsnkn <-sne <rrnatt « rr
BezirksuotarBeck.

Kirchgang 11 Uhr in « römbach.

Statt jeder besondere» Einladung.

Berficheruugsstand 47 Tausend Policen.

Allgemeine Rentcuanstalt zu Stuttgart,
- 0,

gegründet 1833. Hl?orga «ikert 1855.
Moderne VerstcherungSbediuguagen für Lebeusverficheruugen,
wie für Rentenversicherungen . Aeußerst liberale Bestimmungen
iu Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt Villigst öerechnetePrämie« Sei frühemItivideudeuöejug.
Reue , für Männer «. Kraue» gesonderte Rententarise.
Außer den Pcämieureservennochbedeutende , besondere StcherheitsfoudS.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragformulare kostenfrei bei dem
Vertreter : Ja Altensteig : Her « . Böhmler , Schul -Lehrer.

Wart.
Eine

Kienenmohnnng
4bä « ter , » etagig , hat zu verkaufen

Andreas Schaible
Suche einer' verheirateten

Säger
mit kleiner Familie , der im Bauholz-
schaeideu bewandert ist, auf Boll-
gatter, welcher das Geschäft selbständig
leiten kann. Auskunft erteilt die

Red , ds. Bl.

Sei Zahnschmerz
benutze nur

„Kropp s Zahnwatte"
(20 o/g Caroacrolwatte) L Fl . 50 Pfg.
nur echt bei

H - W. Ackermann
Zahntechniker und Friseur.

-nimm»Llikoikl
G « tOour

Der Verein beabsichtigt am nächstenSonntag , de« 13 . d . M . eine
Maientonr nach Aichelberg

auszuführen und ladet hiezu seine verehrl. aktiven und passiven Mitglieder
mit Angehörigen freuudlicbst ein.

Für den Heimweg ist den Damen Gelegenheit zum Fahren geboten.
Anmeldungen Werder, durch Aug . Jocher und Robert Luz

entgegengenommeu. Deik Auss ^ tztttz '

Ebershardt , 6 . Mai 1906.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme während des Krankseins und bei
dem Hiuscheiden unseres lieben Gatten nnd VaterS

Johannes Gabel
Schuhmacher

bezeugen innigen Dank

die trmudm

Starkgebante

iiittleittt«
sowie

KiUersMtWyei
i

neuester Konstruktion in verschiedene» « rötzeu und Preise»
C. W . Lutz Nachf.

FM j«.

Altensteig . 4»

Diejenigen Mitglieder , die fick au dem am

Sonntag , - en 13 - s . Mts . 4 *

r E - -- in Lützeuhardt stattfirdeaden Radkahrer -Fest
beteiligen , wollen sich heute Dienstag abend 8 Uh'.' zu einer
Besprechungim Gasthaus zurLinde einfiuden . Der Borstand.

Mütze« Mütze«

M

r find frisch eiugetroffeu uud empfehle solche von 69 Pfg . ab

billig . ^ Sch.'Nw
. vMg.

Hut - und Mützengeschäst.
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